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Kapitel Eins - Drei Tage vor Weihnachten
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Die Wolken, tief, matt und grau, passen zu meiner Stimmung, und ich starre aus dem Beifahrerfenster, nicht willens, meine Enttäuschung zu zeigen. Hagel peitscht herunter, spritzt auf die Windschutzscheibe, und die Scheibenwischer quietschen, hinterlassen weiße Streifen, während sie über das Glas schwingen.

Ryan legt vom Fahrersitz aus eine Hand auf meinen Oberschenkel. „Kopf hoch. Es wird andere geben."

„Ich weiß..." Meine Kehle ist unvernünftig eng. „Es sah in der Anzeige nur so gut aus. Ich dachte vielleicht..."

Er unterbricht mich, aber der fröhliche Ton seiner Stimme klingt gezwungen. „Verkäufer werden immer übertreiben. Es stand da: ‚Renovierungsbedürftig'."

Ich schnaufe. „‚Benötigt kompletten Abriss und Neubau' wäre der Wahrheit näher gekommen." Dann, bei seinem schweigenden Echo, erkenne ich, wie bissig ich gerade geklungen haben muss. „Entschuldigung, ich wollte nicht, dass es so rauskommt. Es war nicht gegen dich gerichtet."

Er drückt mein Knie. „Ich weiß. Hey, weißt du was? Wir sind nicht weit weg. Lass uns die glückliche Familie besuchen gehen. Du kannst deinen Ballon und deine Karte abgeben und was auch immer du hinten verstaut hast. Sie werden uns mit Wein und Stollen volllaufen lassen und wir kommen alle in Weihnachtsstimmung."

Ich zögere.

Wollen sie wirklich meine düstere Stimmung dort haben? Gerade jetzt?

„Das würde mir gefallen, aber..."

Ryan beharrt. „Wir werden im neuen Jahr wieder nach Immobilien schauen. Wer weiß, was wir dann finden? Es wird schon etwas geben."

Ich setze ein Lächeln auf, bewusst, dass es etwas wässrig ist, aber auch, dass Ryan sein Bestes gibt...

Ich liebe dich...

„Du hast recht, es wäre schön, sie zu sehen. Charlotte wird ihr neues Baby zeigen wollen."

„Natürlich wird sie das." Mein Oberschenkel bekommt noch einen Druck. „Und sie wird dich sehen wollen, da bin ich sicher."

Er lässt mein Bein los, um zu lenken; in Richtung einer Abfahrt, die uns zum Haus von James, Michael und Charlotte führen wird. Während er fährt, schaut er umher, reckt sich nach oben durch die Windschutzscheibe. „Sieht aus, als würde es richtig weiße Weihnachten geben."

„Oben am Berg bei ihrem Haus, ja, das denke ich auch." Selbst hier im Tiefland ist die Straße weiß und schwarz überzogen. „Bist du sicher, dass das Fahren sicher sein wird?"

„Wenn nicht, drehe ich um, aber der Salzstreuer sollte dort oben inzwischen seine Arbeit getan haben."

Ryan fährt vorsichtig, nimmt die Kurven langsam auf der Zickzack-Bergstraße. Als wir heute Morgen Die Stadt verließen, war es bereits kalt, mit dem scharfen Geruch von Frost in der Luft. Jetzt, immer weiter aufsteigend, fällt die Temperatur trotz der tief hängenden Wolken.

Die Luft ist eisig, und gefrorener Nebel hängt tief über den Feldern. Am Boden sind das Gras und die Sträucher dick mit Reif bedeckt. Aber es ist atemberaubend schön. Frost hebt einzelne Zweige und Halme hervor, wie spektakuläre Kuchenverzierung, und während wir steigen, wird er dichter und weißer.

Nach einer Weile sagt Ryan: „Wie haben sie sie genannt? Das Baby. Weißt du das?"

„Es sollte nur Cara sein. Aber als ich anrief und Beth fragte, sagte sie, dass Charlotte es in letzter Minute zu ‚Cara Deanna' änderte, um sie nach ihrer Großmutter zu benennen... Der Mutter ihres Vaters."

Ryan lässt Luft ab. „Das klingt nach einer Familienversöhnung, die wirklich zusammenkommt."

Wir biegen um die letzte Kurve und Michaels Spa-Hotel kommt in Sicht: Life and Beauty.

Ryan lenkt die Räder vorsichtig über die vereiste Straßenoberfläche, biegt langsam durch die Tore und an einem Parkplatz vorbei, der von Luxusmodellen besetzt ist. „Sieht gut aus", kommentiert er.

„Das ist es wirklich. Michael macht einen echten Erfolg daraus. Allerdings denke ich, er hatte einen Vorsprung, weil er auf Beth Haswells reiche Freunde zurückgreifen konnte, um es in Gang zu bringen."

Ryan hebt die Brauen. „Was es bedeutet, mit der Oberschicht Der Stadt befreundet zu sein." Er fährt am Hotel vorbei und nach hinten, hält neben einem anderen Fahrzeug an, das vor dem Haus des Dreiergespanns geparkt ist. „Ist das nicht Haswells Auto?"

„Ja, das ist es. Ich glaube, Richard und Beth sind jetzt mehr oder weniger dauerhaft hier. Michael sagte, dass Beth und Charlotte sich gegenseitig Gesellschaft leisten und Richard ist so glücklicher, weil es Beth ruhig hält. Nachdem sie ihr Baby fast verloren hätte, hält er sie dort, wo sie unter Freunden ist."

Ryan schnaubt. „Kann ich ihm nicht verübeln. Aber ihr geht es jetzt gut?"

„Soweit ich weiß, ja."

Er steigt aus, stampft auf den Boden, während er um das Auto geht, dann öffnet er meine Tür. Ich bin immer noch nicht daran gewöhnt; mit einem Mann zusammen zu sein, der sich auf altmodische Höflichkeit spezialisiert hat, aber es ist schön, seine Hand zu akzeptieren, während er mir beim Aussteigen hilft.

Er öffnet den Kofferraum. „Hoppla!" Er schnappt nach der Luft und erwischt die Schnur des silbernen Heliumballons, der aus dem Kofferraum aufsteigt und zum Mond strebt. „Vergiss das nicht." Er reicht mir unsere hell verpackte Herzlichen Glückwunsch! Es ist ein Mädchen!-Tüte.

Als er die Rückseite des Autos zuklickt, sagt er: „Übrigens... bevor ich ins Fettnäpfchen trete, wissen wir, wer der Vater tatsächlich ist? Oder ob es eine Rolle spielt?"

Ich sauge Luft durch die Zähne, überdenke, was ich weiß. „Charlotte war diesbezüglich nie wirklich sehr mitteilsam. Ich denke, es ist James. Und es war James, der sie während ihrer Schwangerschaft zur Klinik begleitete. Aber ich bin mir nicht hundertprozentig sicher." Ich zucke mit den Schultern. „Ich denke wirklich nicht, dass es eine Rolle spielt. Wenn es so wäre, bin ich sicher, dass einer von ihnen etwas gesagt hätte. So wie es ist, haben sie es untereinander geregelt und alle scheinen ziemlich glücklich zu sein."

Ryan nickt dann zittert er, schlingt die Arme um sich. „Hoffentlich haben sie drinnen ein gutes Feuer brennen."

Vorsichtig schreitend, um die vereisten Ränder von Pfützen zu vermeiden, manövriere ich an der Tür meine Knöchel unter die stacheligen Blätter eines Stechpalmenkranzes, um den messingnen Türklopfer darunter zu erreichen.

Nach ein paar Momenten öffnet sich die Tür und der blonde, blauäugige Michael erscheint. „Kirstie! Ryan! Schön, euch zu sehen." Er tritt zurück, hält die Tür weit offen, deutet mit einem Arm hinein. „Kommt rein, bevor ihr erfriert." Von irgendwo drinnen driftet der Klang eines Chors herüber, der Stille Nacht singt.

Ich zögere. „Michael, ist es ein guter Zeitpunkt? Wir waren nur zufällig in der Nähe und..."

Er bricht in ein breites Lächeln aus. „Es ist ein ausgezeichneter Zeitpunkt. Charlotte wird begeistert sein, euch zu sehen. Sie zeigt Cara jedem, der vorbeikommt. Und..." Er schaut schnell über seine Schulter zurück, senkt seine Stimme, „... nach allem, was passiert ist, geben wir unser Bestes, um etwas Weihnachtsstimmung hineinzubringen. Je mehr, desto fröhlicher. Jetzt kommt rein, bevor noch mehr Wärme entweicht. Hier, lasst mich eure Mäntel nehmen."

Er winkt uns den Flur entlang, geht selbst nach oben. „Macht es euch im Wohnzimmer gemütlich. Ich gehe allen sagen, dass ihr da seid."

Michael scherzte nicht über die Weihnachtsstimmung. Offensichtlich sind wir mitten in den unterbrochenen Festlichkeiten des Dreiergespanns angekommen. Die Fliesen des langen, breiten Flurs, der durch das ganze Haus führt, sind mit Stapeln von Stechpalme, Efeu und Mistelzweig bedeckt. Ein Tannenbaum, gut drei Meter hoch, seine Äste mit Schnur zusammengebunden, ruht an einer Wand neben Ziegelsteinen und einem Eimer mit Sand. Ein anderer steht bereits am Ende des Flurs, rahmt die Treppe ein und wartet darauf, geschmückt zu werden.

Als wir das Wohnzimmer betreten, steht James, verwegen aussehend mit einer Augenklappe, auf einer kleinen Trittleiter und führt Lichterketten über den Stern an der Spitze eines weiteren Baumes. „Kirstie! Ryan! Schön, euch zu sehen. Wir sind gleich bei euch."

Er umkreist den Stern mit den Lichtern und reicht sie hinunter zu dem wartenden Richard, der auf der anderen Seite des Baumes die Ketten noch einmal durch die Äste schlingt.

Auf einem Beistelltisch sind alle Zeichen von Weihnachten ‚in Aktion'. Kartons quellen über mit Lametta und mehr Lichtern. Glänzende Magazine sind neben einer anderen Kiste gestapelt, die mit bunten Schmuckstücken gefüllt ist. Das Sideboard ist gestapelt mit Flaschen, Schokolade und kandierten Früchten und Herzlichen Glückwunsch zu Ihrem neuen Baby-Karten. Ein großer rosa und beiger Hase lässt riesige Ohren über ein Willkommen Cara!-Schild baumeln.

„Wir sind gekommen, um unsere Glückwünsche zu überbringen", sage ich und nicke in Richtung der Kartenausstellung. „Es sieht aus, als wären wir nicht die ersten."

„Und um euch allen frohe Weihnachten zu wünschen", fügt Ryan hinzu.

James strahlt. „Und beides ist sehr willkommen. Gebt uns nur einen Moment. Wir sind fast fertig hier."

Richard reicht die Lichterschleife wieder um den Baum herum. „In der Tat sind sie das... Das ist die letzte dieser Kette, James."

James grunzt, lehnt sich zurück, begutachtet sein Werk, dann justiert er den Stern. „Sitzt der gerade?"

„Ja, das tut er", sagt Ryan und nimmt Richards ausgestreckte Hand an, während er sich von hinter dem Baum befreit. „Frohe Weihnachten."

„Dir auch, Ryan." Richard nimmt mich bei den Schultern und küsst meine Wange. „Frohe Weihnachten, Kirstie. Elizabeth und Charlotte haben beide gefragt, ob du dich gemeldet hast. Sie freuen sich darauf, dich zu sehen." Mein Ballon, hüpfend an seiner Schnur, prallt gegen sein Gesicht. Er kichert und schlägt ihn weg. „Und ich stelle mir vor, dass ein Ballon mehr ein Zuhause finden wird."

Ich trete zurück und schaue ihm direkt ins Gesicht. „Wie geht es Beth?"

Ein Lächeln faltet sich in seine Augen. „Elizabeth geht es gut. Und Adam auch, trotz seines Versuchs einer frühen Ankunft. Im Moment verbringt sie die meiste Zeit mit Charlotte und gurrt über Cara. Und Mitch hält ein Auge auf beide."

Ryan steht über dem Feuer, reibt sich die Hände, dann spreizt er die Handflächen und badet sie in der Wärme. „Es ist gut, Freunde zu haben, wenn man Unterstützung braucht."

„Das ist es", sagt James. Charlottes großer, dunkler Dom steigt von der Leiter herunter, bewegt sich vorsichtig, als wäre er etwas steif. „Ich werde Charlotte und Mitch jetzt mit dem Rest der Dekoration loslassen." Dann mustert er den immer noch zitternden Ryan von oben bis unten. „Heißes Getränk? Kaffee? Schokolade? Glühwein?"

Ryan lässt Luft ab. „Glühwein klingt nach einer großartigen Idee."

„Kommt sofort." James bückt sich, stellt einen Schürhaken in die Glut am Fuß der brennenden Scheite. „Setzt euch hin. Macht es euch gemütlich. Ich bin in einer Minute zurück."

Vom Flur draußen kommt das Geplapper von Stimmen, dann schwingt die Tür auf. Charlotte erscheint und umarmt ein deckenumhülltes Bündel. Dann Mitch, gefolgt von der stark schwangeren Beth mit Michael, der sie stützt. Es gibt etwas an der Art, wie er sie berührt... eine Hand am Ellbogen, eine andere am unteren Rücken...

Was geht da vor sich?

Dann sehe ich Richards grauäugigen Blick auf mich. Ich neige den Kopf, gerade genug, um ‚zu fragen, ohne zu fragen'.

Er lächelt und nickt leicht.

Also... Jetzt ein Fünfergespann...

Ganz eine Familie...

Michael löst sich von Beth, um Charlotte zu helfen, nimmt ihr das ‚Bündel' vorsichtig aus den Armen, während sie sich langsam und behutsam auf das Sofa setzt.

Ich beobachte sie und versuche, nicht zu offensichtlich dabei zu sein, weil ich ein Gefühl dafür bekommen möchte, wie es ihr wirklich geht. Normalerweise vibriert Charlotte vor Energie. Aber gerade jetzt hat ihre Hautfarbe einen blassen Unterton und sie bewegt sich, als wäre sie müde. Aus der Nähe sind ihre Augen verschattet.

Was haben sie ihr angetan?

Hinter ihr beobachtet Michael mich dabei, wie ich sie beobachte, sein Gesicht undurchdringlich, während er das Bündel an seine Frau zurückgibt.

Sie ist jetzt sicher...

Weihnachten...

Freunde...

Ich setze mich neben sie und bringe so viel Begeisterung in meine Stimme, wie ich nur kann: „Ist das dann Cara? Kann ich sie sehen?"

Charlotte strahlt...

Die Chance anzugeben...

Und während ihr Gesicht aufleuchtet, sieht sie ganz plötzlich viel mehr wie sie selbst aus, ihre grünen Augen leuchtend vor Begeisterung. „Natürlich kannst du." Sie schlägt eine Ecke der Decke zurück und enthüllt die winzige, wenige Tage alte Cara.

Auf ihr Baby fixiert, murmelt sie: „Sie ist so schön... Ich kann immer noch nicht glauben, dass sie echt ist." Ihr Gesicht wendet sich zu mir. „Findest du nicht auch, dass sie schön ist?"

Ich betrachte Charlottes Tochter. Nur wenige Tage alt, rotgesichtig und mit einem dünnen Wirbel dunkler Haare, ihre dunklen Augen sind vage und sie bläst kleine Bläschen aus ihrem Mund.

„Wenn ich ehrlich bin, nein, ich finde nicht, dass sie schön ist..." Charlottes Kiefer klappt herunter... Dann, als ich umherblicke, erkenne ich, dass alle mich anstarren.

Oh, Mist...

„... aber ich finde sie vollkommen entzückend..." Ich rede weiter und versuche, mich aus meinem Fauxpas zu retten... „... Wie ein Welpe, von dem man weiß, dass er eines Tages ganz seidiges Fell und geschmeidige Muskeln haben wird. Aber wenn sie gerade geboren sind, sehen sie alle aus wie eine pelzige Wurst mit einem Bein an jeder Ecke."

Richard bricht in Lachen aus. „Aber Menschen-Welpen sind nie so süß wie die echten? Ist es das, Kirstie?"

„Äh..." murmle ich. „So etwas in der Art."

Meine Verlegenheit wird von James unterbrochen, der mit einem riesigen Tablett zurückkehrt. Er stellt es auf den Couchtisch. „Bedient euch, Leute."

„Soll ich Mutter spielen?" Richard verscheucht Scupple, der eine hoffnungsvolle Schnauze auf den Tischrand legt, dann nimmt er ein Messer zu dem, was wie ein großer Panettone-Laib aussieht, schneeweiß mit Puderzucker. Er begutachtet eine Scheibe und schnuppert daran. „Riecht gut."

James lächelt ihn an. „Immer eine meiner liebsten Weihnachtsleckereien, als ich ein Junge war." Dann nimmt er den Schürhaken aus der Asche und taucht ihn in einen Krug.

Dampf zischt und tiefrot Blasen schäumen auf, tragen den Duft von Zimt, Nelken und Orangen mit sich. James gießt ein Maß in einen Becher, reicht ihn Ryan, dann einen anderen an mich. „Da, wo das herkommt, gibt es noch viel mehr", sagt er. „Bedient euch."

Ryan atmet ein, schluckt, dann schnalzt er mit der Zunge. „Ich sollte besser bei einem bleiben. Ich werde in einer Weile fahren."

„Ihr wärt willkommen zu bleiben, wenn ihr möchtet." James deutet mit einem Finger auf die sich verdunkelnden Fenster. „Es ist nicht so, als gäbe es noch viel Tageslicht."

Ryan tauscht einen Blick
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